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OMcherk Zeitung.
M n u m e r a t i o n ö p r e l s : M i t P o s t o c r > c » du u g : ganzjährig AN k , halbjährig 15 X. I m Nontur: ganz- i ,
"Vl '8 22 « , halbjahiil, i l 1<, Für die Zustclliliin ins Haus ganzjährig 2 X, — Inser t ionsycbühr : ffüi lleine

Inserate bis zu 4 Zeilen 50 l», grösiere per Zeile 12 l i : l>ei üfterrn Wiederholungen per Zeile U d. "

Nie «Laibacher Zeitung» erscheint täglich, mit Ausnahme der Conn mid Feiertage, Die Administrat ion befindet
sich «vügrckplah Nr. 2 , die liledaltion Dalmatingasic Nr. i u . Sprechstunde» der Ardalüun uu» « biö I<1 Uhr

vurmittags, Unsranlierte Ariefe werden nicht angenommen, Manujlripte nicht zuriiclgesteNt,

Amtlicher Teil.
. Den 3 l . März 1905 wurde in der l, l. Hof. und Staats-
"ruckerei das I.IV. Stück der italienischen und das I^XXXV. Stuck
"er ilinläuiichen Ausgabe des Neichsgesetzblattes vom Jahre 1904
n ? ^ ^ ^ ' ^ " ^ der rumänischen, das XI . Stück der ruthe-
UMn. das X I I . Stück der rumänischen und ruthenischen, das
^ ^ - Stück der rumäuischcn, ruthcnischen und sluvenischen, das
de » '? ^ ^ rumttuischen und ruthenischen, das X VI, Stück
^kroatischen und rumänischen und das XVII . Stück der kroa»
"icyen Ausgabe des ReichsgeseiMattes vom Jahre 1905 aus-
geben und versendet,

. Den 1. April 1905 wurde in der l. l. Hof. und Staats-
"luneiei das XXI . Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher Aus-
^^ausneneben und versendet,

Nichtamtlicher Teil.
Kreta.

H Über die Ereignisse auf Kreta gehen dor „Pol.
"orr." aus Atheil folgende MitteillUigen zu: Bis-
3^1 icheint es bloß zu einem eiiizigen Zllsaniincil-
M e zwischen der Gendarnierie und den Aufstän-

Ichen gekonmleil zu sein. Eine größere Abteilung
Mische Gendarmerie, welche den Vefehl erhalten

M e , bis Thcrissa vorznri'icken, stieß auf die Vorvo-
^ n der Malkontanten. DieVorposteil gaben Schüsse

'' wobei ein (Gendarm schlver, ein anderer leicht
^Ivmidet wnrde. Die Gendarmerie zog sich hier-

^"' zurück. Anläßlich dieses Zwischenfalles richtete
,"s Komitee der Aufständischen an die Verwal

l"g5räte (Minister) in Kanea ein Schreiben, in
,̂ chem ausgeführt wird: Es köuue der Negierung

K,?.t unbekaunt sein, daß seit langem auf ganz
ten k' ^"^ Vewegung entstanden sei, um den Mach-
kr^'s Notwendigkeit einer endgültigen Lasting der
s^ , ,^M Frage dringend uahezulegeu. Demgemäß
d̂> ? die Notabelll der verschiedenen Provinzen
Uni ̂ " ^ beschlossen, nach Therissa zu zieheu, nicht
H ^ bloßen Wunsch nach der Union auszuspre-
^ l< sondern nm die Vereinigung mit Griechenland
fg^'oklamiercn. Der jüngste, traurige Zlvischeil-
ors s? "bnc die Absicht der Leiter der Bewegung
^ " ^ Die Porvosten der Malkonteiüen hätten

dem Kommaudauten der fünfzig Mann starken
Gendarmerie-Abteilung eröffnet, daß nicht mehr
als fünf bis zehn Gendarmen Therissa betreten
dürften. Der Kommandant habe jedoch mit seiner
gesamten Mannschaft den Zutritt erzwingen wollen
und dadurch den Znsammenstoß provoziert. Hof-
fentlich sei dies das erste und das letzte Bruderblut
gewesen, welches in dem begonnenen Kampfe für
die vollständige Erfüllung der nationalen Sehn-
sucht vergossen wurde. Das Schreiben trägt die
Unterschriften der Mitglieder des „Komitees":
Eleutherius, Vem'selos, K. Fumis, G. Fumis, 5k.
Manos, Vasilios Skulas, Michael Sakalabanakis,
Emannel Muntakis.

Die Malkontenten haben erklärt, daß sie keinen
revolutionären Schritt gegen die bestehenden Be-
hörden nnternehmen »vollen: zur Aufrechterhaltung
der Ordnnng wurde ein leitendes Komitee nut dein
Geistlichen Papagiauuakis als Präsidenten einge-
setzt. Nach dem „Neon Asty" hat die kretische Gen-
darmerie den Befehl erhalten, auf die Malkontenten
nicht zn feuern, fo lange sich diese anf bloße Ver-
sammlungen nnd Beschlußfassungen beschränken.

Eine Deputation mohammedanischer Notnbeln
Kretas erschien im Palais des Pringen-Oberkom-
missärs und bat nm Schntz gegeuüber eventuellen
Gefahren, die sich aus den jetzigeu Ereignissen erge-
ben könnten. Der 'Adjutant des Prinzen, Lebessis,
beruhigte die Mohammedaner mit der Versicherung,
daß sie nichts zu fürchten hätten, da es sich um eine
bloße Partei-Agitation handle.

Die vom Oberkommissär Prinzen Georg am
12./25. März erlassene Kundgebung an das kre-
tische Volk lautet wie folgt:

„Kreter! Die ungesetzliche Bewegung, zu wel-
cher eiuige Euerer Laudsleute am 10./28. März
geschritteil sind und deren uumittelbares Ergebnis,
die uugerechte Verwundung zweier schuldloser Sol-
daten bei Ausübung ihrer Pflicht, haben mein Herz
mit tiefer Betrübnis erfüllt, wie das Herz eines
jeden, der aufrichtig um das Laud besorgt uud der
nationalen Idee treu ergeben ist. Unter dein Vor-

wände dieser nationalen Idee haben die Urheber
der Beweguug viele Unschuldige irregeleitet. Des-
halb drängt es mich, Euch allen, zll raten, daß I h r
in der gesetzlichen Haltung verharrt, von der I h r
bis zmn heutigen Tage so viele dentliche Beweise
abgelegt habt. Die Verführten aber sollen ruhig
an ihren häuslichen Herd zurückkehreil. Die natio-
nale Sache wird nicht gefördert, sondern ernstlich
gefährdet dnrch gegen die Ordnung gerichtete und
dem Gesetze widerstreiteude Bewegungen, deren
folgen nicht nur bedauerlich, sondern schädlich für
das Vaterland und in vielfacher Beziehung verderb-
lich für das Land sein können. Indem ich an Eneren
Patriotismus und gesetzlichen Sinn, appelliere, bin
ich überzeugt, daß I h r auf meine Stimme hören
ulid Euch der Achtung würdig zeigen werdet, die
I h r Elich bei den Mächten lind in der zivilisierten
Welt überhaupt erworben habt."

Die bemerkenswertesten Stellen des von den
Aufständischen an die Kreter erlassenen Aufrufs
lauten:

Unsere Hoffnungen auf die Vereinigung mit
Griechenland wnrden getäuscht uud die Kämpfe des
kretischen Volkes führten znr Errichtung einer Re-
gieruug, welche nnter der Form eines Pruviso-
rinms dauerhaft zu werdeil sucht. Daher ergeht
jetzt der Ruf des Vaterlandes all alle seine ehren-
haften Söhne, auf daß wir jenes geheiligte Pro-
gramm, das uns unsere Väter hinterließen, fort-
setzen. Kreta war und ist ein untrennbarer Bestand-
teil Griechenlands nnd nnser Kampf für diese na-
tionale Idee kann nur nut der Vereinignng Kre-
tas mit Griechenland als beendet betrachtet wer-
den. I m Namen aller unserer im Befreiungskämpfe
gefallenen nationalen Märtyrer appellieren wir an
alle, damit sie herbeieilen und uns stärken in dem
heiligen Kampfe, indem wir das provisorische Elegie
rungssystem für aufgehoben erklären, das uns von
uuserem national Politischen Ziele entfernte, und
zum Herrscher unseres griechischen Laiides Se. Ma-
jestät den König der Hellenen, Georg l., prokla-
mieren.

Feuilleton.
Der Schnellzug der Zukunft.

Von Zules Uerne.*

Ts "Achtung!" rief mein Begleiter, „hier ist eine

in ^ ^ ^ 6 die Treppe hinnnter und befand mich
lvcn-^'" langgestreckten Saal, der hell erleuchtet
d<^ .'"'ch "ne Anzahl elektrischer Lampen mit blen-
Eaol "senden Reflektoren. Es herrschte in diesem
s^i, " "e tiefe, feierliche Stille. Keine Mcnschen-
h^../var zu sehen. Wo war ich? Was wollte ich
tßi:9 Al r !^ln' nnr mein geheimnisvoller Beglei-
obn« !̂. "lese Fragen, die ich mir stellte, blieben

^lntwort .
^ a n l ^ " gingen noch einige Zeit durch dunkle

H^"^ , stiegen Treppen hinab, kamen von einem
sch^" w den anderen durch metallene Türm, die

^ hmter uns zufielen.
^ n ^ denken sicherlich darüber nach, Herr
sind ^ ' ^ dessen Hände Sie eigentlich gefallen
..^uicht wahr?" nahm mein Führer das Wort.
^ l ^ . ^ l M e n deshalb, daß ich mich Ihnen vor-

' Ä bin der Eolonel Pierre."
" ^ h r angenehm. Aber wo bin ich hier?"

ki.NlV'5"^ Sie sind ill Bostou, in Amerika, in
^ ? " Etationen."

"Kationen? Was für Stationen?"
^n' , '^ l l ' in der Station der Voston-Liverpool-
^ n ^ , "Uc Tubes-Eompany." Und mit einer erklä-
^9o '^"dbelvegling ^ ' ^ ^" ' L ione l auf zwei

liegende eiserne Eylinder hin,

^tt! , "s ist dies eines der letzten Arbeiten des jüngst verstor-
"rühmten Autors.

deren Öffuungen von etwa anderthalb Meter
Durchmesser aussahen, wie die Eingänge zu zwei
kleinen Tunnels. Ich betrachtete mit Erstannen diese
riesigen eisernen Röhren, die in einer festen Mauer
zu verschwinden schienen.

Mit einem Male ging mir ein Licht auf.
Vor eiuiger Zeit hatte ich in amerikanischen Zei

tungcn gelesen, daß ein gewisser (Lionel Pierce sich
als Erfinder einer nenen Verbindnng zwischen der
alten nnd der neueu Welt angemeldet hatte. Dieser
stolze Erfinder wollte nämlich den Riesenplan zur
Ausführung bringen, Europa und Amerika durch
zwei unterirdische Tnnnels zu verbinden. Denselben
Herrn Pierre hatte ich also vor mir. I l l Gedanken
las ich noch einmal die E m ^ ' l h " ^ ^ ' " " ' Artikel
durch und mir schössen wieder die ungeheuren Zah
len dnrch den Kopf, von denen dort die Rede gewe-
sen war. Sechzehnhunderttausend Kubikmeter Stahl
zu einem Gesamtgewicht von dreizehn Millionen
Tonnen; zweitausend Schiffe von je zweitausend
Tonnen, welche dreinnddreißigmal die Reise zwi-
schen Europa und Amerika unternehmen, mnßten,
um das Material nach den beiden Hauptschiffen zu
briugen, die an der amerikanischen und
englischen Küste stationiert waren nnd
anf denen sich die beiden äußeren Eudeu
des anzulegenden Eisentunnels befanden. Dieser
Tunnel sollte ans aneinander geschraubten Stücken
voll drei Meter Länge bestehen, während das Ganze
in ein dreifaches Netzwerk von Stahl nnd in einen
Mantel von, guttaperchaartigem, Stoff eingehüllt
war.

I l l diesen Riesenröhren nun sollte eine Reihe
Waggons angebracht werden, die dnrch künstlichen
Luftdruck, ähnlich wie die Gegenstände in einer
Rohrpost, fortbewegt wnrden. I m Vergleich zu den
jetzigen Eisellbahnwagen waren diese Waggons ein

großer Fortschritt. Vor allen Dingen fiel das er-
müdende Schüteln weg, und was die Preise ',in-
laiigt, so waren diese wegen der Einfachheit der
Fortbewegnng von einer fabelhaften Billigkeit.
Und bezüglich der Schnelligkeit stand die neue Er-
fiuduug unerreicht da. Bei der Vorzüglichkeit der
Eiurichtuug war es möglich, zehuhundertundsechs-
uudsechzig Kilometer ill einer Stunde zn dnrch-
fliegen.

Dies alles trat mir nach lind nach vor Angen.
Ulid dieses so gewaltige, alls Unglanbliche grenzende
Unternehmen war min Wirklichkeit geworden. Die
beiden Röhren sah ich da vor nur. Nnd doch war
es mir nicht möglich, mich von der Wirklichkeit dessen
zu überzeugen. Mochte es anch Tatsache sein, daß
die Tnnnels fertig waren, so konnte ich doch nie
nnd nimmer annehmen, daß darin Menschen die
ungeheure Entferuung zwischen Amerika nnd En-
ropa zurücklegen würden. Vor allem schieil es mir
unmöglich, einen Luftstrom vou solcher Stärke uud
solcher Lauge ms Leben zu rufeu.

Dieses Bedenken äußerte ich auch unumwunden
meinem Begleiter, dem Eolonel Pierce.

„O, ich bitte Sie", antwortete dieser, „nichts
ist leichter als das; wir haben dazn nnr die genü-
gende Anzahl Blasebälge nötig, ähnlich denen, die
»lall bei den Hochöfen verwendet. Dadurch wird
die Luft, wenn ich mich so ausdrücken darf, mit
grenzenloser, ungeahnter Gewalt fortgetrieben.' und
durch dieseu Orkau von ungeheurer Schnelligkeit
mitgeschleppt, wird nnser Zug die viertausend ^e i
len,' die zwischen Boston und Liverpool liegen, in
;wei Stunden nnd vierzig Minuten zurücklegen^ also
fast mit der Schnelligkeit einer Kanonenkngel

„ I n zwei Stunden nnd vierzig Minuten^
wiederholte ich, vor Stauuen fassuugslos.

(Schluß folat.)
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Mazedonien.
Das „Frcmdenblatt", auf die letzte Nede des

Marquis of Xiansdolviie iiber die mazedonischen Aii-
gelegeiiheiten zurückloiilineild, führt aus, der eng-
lische Minister des äußern lviderlegte das Gerücht,
daß die englisch!.' ^'egierling ein vereinzeltes Vor-
geheil beabsichtigt, ebenso lvie er die Auffassung wi-
derlegte, daß sie die bisherigen Erfolge der .'Iteform-
aktion als unzugänglich erachte. „Marquis of ^ans-
downe lneint, es solle eine internationale Controlle
über die Finanzen in den ^lieformproviiizeii gei'lbt
und die Einkünfte sollten für die ^okalbedürfnisse,
und zwar ansschließlich für die nichtmilitärischen,
verwendet lverden. Bekanntlich sieht auch das Pro-
jekt Österreich-Ungarns lind Rußlands eiue Con-
trolle, und zlvar durch den Gem'ralgouverneur,
durch Organe der Ottoman-Bank und durch die
Zivilagenten vor, und es gehört zu seiueu Grund
zügen auch die Verwendung der Einkünfte zu Lokal-
bedürfnissen, wenngleich davon die nnlitärischen
nicht ausgenommen sind, da diese Ausgaben, deren
Höhe hauptsächlich durch den Aufstand verursacht
ist, mit den notwendigen Zwecken der Proviuzial-
Verwaltung eng zusaiumenhängen. ^ord ^ians-
downe findet, daß das Projekt der Ententemächte
„einige gnte Züge" enthalte, aber, da es den Orts-
behörden uur die Ablieferung der Überschüsse auf-
erlegte, unvollkommen sei und stößt sich anch daran,
daß die dauernde Controlle durch die Zivilageuten
eine Verlängerung des Mandats der beiden Mächte
voraussetzt. I n dem, was admiuistrativ die Haupt-
sache ist, nämlich darin, daß die Einnahmen und
Allsgaben ordnungsmäßig budgetiert lind koutrol
liert werden, stimmeu die Vorschläge der beiden
Ententemächte mit den Wünschen der englischen Re-
gierung jedenfalls überein-, allerdings hat dann
Marquis of ^ausdowne noch eiilen dritten Wliiisch
geäußert: die Ausdehnung der Finailzreform auf
das Vilajet Adriailopel. Die Rede des englischen
Ministers des Äußern wird in Konstantinopel
wieder einmal darüber belehren, wie verfehlt es ist,
die Neformaktion durch Passive» Niderstand auf-
halten oder durch ^cheinzngeständnisse umgehen zu
wollen. Der Sultan kann aus dieser Rede ersehen,
daß unter den Momenten, die seine Situation er-
leichtern, ill erster Reihe gerade jene fortschritte
steheil, die trotz seines Widerstandes erzielt worden
sind. Für Europa aber ist es eine Beruhigung, daß
eine Sonoeraktion England nicht geplant ist und
daß die Bemühungen des londoner Kabinetts nur
darauf gerichtet siud, anch die anderen Mächte für
seine anf Erweiterimg und Veriiefuug der Koulroll-
aktiou gerichteten Pläne zu gewiunen."

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 4. A M .

Aus Prag, !'.. Apr i l , wird gemeldet: Der Vol l -
zugsausschuß der czechifch-radikaleu Staatsrechtler
hielt gestern eineBeratnng über den b ö h m i s ch e ll
L a n d t a g ab. Man beschloß, zu erkläreil, daß es
ein großer nationaler Fehler war, im Reichsrate
die czechische Obstruktion aufzugeben, in einem

! Zeitpunkte, wo sich das gesamte Reich iu Verfas-
sungswirren befinde. Um fo illehr inüsse niail. eö
als eill Verbrecheil ailfehell, wenn die Ezechen die
Zlistimmling der Teutschen durch irgend welche Zn- ^
geftäildilisse erkalifeli lvürdeil.

Die Absicht der b u l g a r i s ch e n Regieruilg,
im Mai eine außerordentliche S o v r a n j eses-!
f i o n einzuberufeil, llililnlt greifbare Gestalt all.
Nach offizielleil Ailgabeil soll diese Taguug lediglich
die Erlediglillg der Vorlageil für deu Ball der be-
reits im Offertwege ausgeschriebenen Bahnlinien

Grenze und Tirnova-
Trevna-Boru«tica zum Zwecke haben.

Die Partei der französischen Intraufigenten
hat, wie man aus Rom schreibt, der I n der. - Ko n-
g r e g a t i o n eiilen vor klirzeul iil einer franzöji-
ichell Revue veröffeittlichteil Aufsatz des Abw'' ^oysy
ailgezeigt, der die Sendung des heiligeil Johannes
des Käufers interpretiert. Man glaubt jedoch in
vatikanischen Kreisen nicht, daß dieser Anzeige Folge
gegebeil wird, da man einfieht, daß umer den ge
geuwärugen Verhältnissen eine ueuerliche Verurtei-
lung des Abb6 Loisy in Frallkreich eiilen peinlichen
Eindruck hervorrufen müßte und von deu Gegnern
des Katholizismus kräftig ausgebeutet würde. Die
Mehrheit der Mitglieder, der Bibelkommission ist
demnach gegen die Verurteiluug. Es ist von Inter-
esse, bei dieser Gelegenheit zu beobachten, daß die
Kommission für Bibelstudien, zu liberaleren Ideeil
gelangt ist llild daß sie mit alleil ihren ^ymvathien
den Vertretern der fortschrittlicheil Schule der Exe-
gese zuneigt. Sie befindet sich iil dieser Beziehung
jogar iiil Widersprüche mit dem Papste, der sich
wohl in Sachen der lirchlchen Verwaltung radi-
kalen Reformen günstig zeigt,' hinsichtlich der
Dogmen uild der kirchlicheil Toktriu jedoch eiueu
geradezu intransigenlen orthodoren Standpunkt
eiunimmt. Der erwähnten Kommission ist denn auch
vom Papste die Veröffentlichung des Ergebnifses
ihrer Arbeiteil während der letzteil zwei Jahre, wel-
ches iil fortschrittlichem und liberalem Sinne gehal-
ten ist, nicht gestattet worden.

I n bczug auf die seit kurzem erörterte Eveu-
lualität der Erweiterung des e u g t i s ch - j a p a -
n i s ch e n B ü n d n i s s c s z u einer Defensivallianz
wird, wie man aus London meldet, in den maß-
gebenden Kreisen beider Staaten bisher absolute
Zurückhaltung beobachtet. Diese Reserve erscheine
begreiflich, da der Vertrag erst ill zwei Jahren ab-
läuft llild der offizielle Kündigungstermin, dessen
Herannahen diefer Frage Aktualität verleiheil
könnte, erst im Frühjahr l!)00 eintritt. Was jedoch
die allgemeine Stimmung gegenüber dem angedeu-
teten Plane betrifft, fo stehe es fest, daß das Ver-
tragsverhältnis zwischen den beiden Mächten bis-
her iil jeder Richtung mir lebhafte Befriedigung
hervorgerufen hat. Das Bündnis sei nicht nur von
beideil Regieruugeu durchwegs als opportuu er-
kaililt worden, sondern habe bei den beiden Völkern
ungewöhnliche Popularität erlangt. Jede Anregung
-,ur Vertiefung und Erweiterung der Allianz dürfte
daher, ganz abgeseheil voll den offenknndigen poli-
tischen Gründen, ill Japan wie ill England ein-
stimüligen Beifall finden. Die Frage sei jedoch zur

Zeit noch nicht aktuell und könne somit in bezug
auf die eventuelle, voll, der ganzen Welt herbeige-
wünschte Beilegung des ostasiatischen Konflikts nicht
in Betracht kommen, wie dies mehrfach angenom-
men worden ist.

Tagesneuigteiten.
— (Es r e i c h t uochy Wie mail weiß, rechnet

man mit einer Erschöpfung der Kohlengruben />"'
Erde i l l absehbarer Zeit, was gleichbedeutend sein
würde mit dein Ende des Zeitalters des Dampfes-
Daß damit zugleich die Hauptgrundlage unserer hell-
tigen Industrie fallen würde, braucht wohl nicht weiter
auseinandergesetzt zu werden. Es ist daher verständ-
lich, daß inan bestrebt ist, sich zu vergewissern, wie
groß eiMntlich das Vermögen au „schwarzen 'D'>
Mauten" ist, welches man zu verzehren hat, uild 5aß
man gewissermaßen eine Inventur aufnimmt. Alls
diesem (Aruilde und wegen der Vcfürchtnug, der schnell
zunehmende Ausbau der >tohlenselder könne zu einem
baldigen Aufbrauch der >lohleuschäke führen, wurde,
wie die „Marine-Nundschau" mitteilt, im vorigen
Jahre iu England die Einsetzung eiuer Untersuchung
tomnnsswu veranlaßt. Diese hat jetzt ihren Bericht
veröffentlicht. Nach ihm euthaltcu die bereits unter'
suchten und abbauu'ihia.en .^ohlenfeloer — Felder vi"
zur Tiefe vou 400 Fuß und vou einer Mindestdicke vo»
1 Fuß - 100.!)14,U08.107 Toimen stöhle. Der Äestm'0
ii l größereil Tiefeil als 400 Fuß beläuft sich "Us
5.239,^8.^) Tonnen. Dabei beträgt die jährliche
Ausbeute jetzt etwa 2!'.0 Millionen Tonnen. Diese hat
iu deu letzten Jahren um 2^/. Perzent zugenommen
während ii l der Ausfuhr eine Zunahme von 4 ^ Pel'
zeilt zil verzeichnen ist. Sollten die obigen Zahlen den
tatsächlichen Bestand richtig angeben — an dieses
Miudesluestand ist wohl nicht zu zweifeln -^, fo wäre
England bei der jetzigen jährlichen Ausbeute noch e^
knappes Jahrtausend lang in der glücklichen ^ ^
für sich lllld seine ausländischen Kunden den sc> übel'
aus wichtigeu Brennstoff zu liefern.

^ ( A b e n t e u e r e i n e s W e t t l ä u f e l ' i "
Eine unliebsame Unterbrechung hat plötzlich die M " '
derschaft des Gastwirtes Calver Marcella ans H"U
il l England genommen, der eiue Wette geschlc^'
hatte, daß er 5000 (englische) Meilen iu 200*Tage»
marschieren werde. I n Pcmderanc» traf ihn diesert"6
eill Mißgeschick. Sein Hund, der ihn begleitet, sp""^
unter eine Rotte .wiabeu und biß einen voll ihnen i>>"
Äem. Marcella sollte dafür eine Strafe zahlen, I M
aber das Gcld nicht uud wnrdc deshalb iil Hnft ^ '
nommc-il. Vor deu Magistratsdeamten geführt, bat ̂
beweglich, ihu Ziehen zu lassen. Er habe bereits w^
Meilen seiner Tour glücklich zurückgelegt und lM
„ur noch 30 Tage, um die fehlenden 500 Meilen s'
vollenden. Andernfalls verlöre er die gewettete
M000 Mark. Sein vierfüßiger Begleiter sei ihm,""
Lord Lousdale zur Reise geschenkt worden. Die W'^
ben hätteu das Tier schwer gereizt. Er wolle l^'
später bczahlcu, jetzt haoc cr kein Geld. Er dürfe, >-,.,
Vedinaungen der Wette zufolge, kcin Geld bei si^) ' " ^
reil, dürfe ailch Nieder borgen, betteln noch s ^ , ^
ebeilsolveilig vomHause sich etwas schicken lasseil, "l'»
Vorstelluilaeil halfell ihln ilichts. Ter Richters.

Fanülie Honnann.
Roman von Alexander Römer.

(28. Fortsetzung.) (Nachdruck uridolc».)

Jetzt freute sie sich ehrlich, und ihre Augen
spracheil das auch aus, ua, uild die seiuen — es
war doch wohltueud zu seheu, wie sie strahlten, und
zu wisseu: das gilt dir.

Sie gab sich sehr aufgeräumt, sie wollte um
keinen Preis ihre Befangenheit, ihr Einsamkeits-
gcfühl sich merken lassen.

Ha, da ordneten sich schon die Paare, um zu
Tisch zu geheil! Die Herreu schlangelten sich eilfertig
zwischen dem Gewirr der Damenschleppen hindurch,
suchten die ihnen bestimmte Dame, und allmählich
leerte sich der Empfangssalon.

Tante Ei l ly ranschte mit hochrotem Kopfe
herall.

„Ach so — dein Herr hat dich scholl gefunden
— guteu Tag, Herr ^augmart — ihr sitzt da ganz
unten — ich hab' mir vorhin die Tischordnnng an-
gesehen — wir sind sehr weit von einander, Kind,
Mercedes weiß ja immer alles so hübsch einzurich-
ten."

Die Tante war aus dem Hänschen, das merkte
Klara sofort, nnd auch ihr gab es einen Stich.

Also Herr ^angmark war ihr Tischnachbar, nnd
sie saßeil da uuteu' am letzteil Ende.

Hatte sie im stillen gehofft, Enrico werde sie
führeilV Nein, sie halte das gar nicht annehmen

können, er hatte heute Verpflichtuugen, recht lästige
vielleicht — aber da waren eine Menge jnnger Her-
reil — i i l anderer Stellnng >

Herr Langmark preßte ihren A r m in den sei-
neil. „Wie glücklich bin ich!" flüsterte er.

Ja , natürlich, der Gute war glücklich, uild fie
durfte nichts vou ihren Gefühlen verraten. Viel-
leicht wandte sich das Blat t noch einmal.

Sie plauderte auscheineud gauz verguiigt.
Wo war denn Enrico? Ach — da in der Mi t te

des rechten Flügels der in Hufeiseuform gedeckten
Tafel. Sie tonnte schräg hmauf ihm il ls Gesicht
sehen, uild er ihr. Er präsidierte an diesem uur
vou der Iugeud besetzteu Tische.

Er grüßte jetzt herzlich herüber — sie kannte
seine Mienen ziemlich genall - - es schien ihn zu
verwundern, sie da unten zn finden, seine Augcu
schweiften zur Mama hm, welche aber völlig in
Anspruch genommen war, lind dann grüßte er sie
noch einmal und hob sein Glas ihr entgegen.

Sie dankte — die Entfernung zwischen ihnen
war recht groß — aber es war hübsch von. ihm,
diese Zeicheil seiner Anfmerksamkeit für sie zu gebeil
— er war hier ja heute uubedingt die Haliptpersou.

I h r Nachbar war schweigsam geworden.
„Don Enrico bedauert es. Sie nicht ill seiner

Nähe zu haben", sagte er bedrückt.
Sie lachte ihr kleines, klingendes dachen.
„Fä l l t ihm gar nicht ein, er ist liebenswür-

dig gegeil alle Welt.
„Beurteileu Sie ihn auch so?"
„Gewiß! Ich bitte Sie, ein so verwöhnter

Mensch, der muß doch eitel werden' er weiß genmi,!

wie hoch jeder freundliche Blick von ihm tcir>
wird. " ^

„Das freut mich, daß Sie so viel Klarhei t^. '
Urteils besitzeil", sagte Herr ^augmart mit tn's" '
befreiendem Atemzüge. ^ ^

„Haben Sie mich für dumm gehalteu?" 1 ^
sie ueckisch.

' „ O , Fräuleii l Hormauu!" . - . ^
Seine Miene sagte genug, sie kounte zufn

sc-iu. „ ,jch
Sie schlug l l l i i l so viel Vergnügeil wie wW..^

aus der Tischsitzuug heraus. An ihrer anderen ^ ^
saß ein junger, blouder Referendar, ein f iM) .^.
fknrer Mensch, voll dem sie ilichts wußte, l"'!' ^ r
auch wenig Beachtuug scheukte, aber ^augn'cN'l ,
sehr nett und — völlig i i l ihrem Bann., Das n"
immerhin Spaß. c.^lc

Dazwischen gab es allerlei kleine M l M ^
zwischen ihr uud To i l Eurico bei jedem -To"st> ^ j
einmal beobachtete sie, wie er den ^ohndic-n^ -
einer besonderen Delikatesse anwies, ihr 5 ) " " ^ ^ ' ,
tenmale davon zu bieten. Er behielt sie im -
er gedachte ihrer. . . , , ^ n

Sie ilippte aus ihrem Sektglase, sie uciM^ ^
den Konfitüren, sie lachte, planderte uud ' " "
zeild alis — das Bewußtsein blieb ihr. . ^ ^

Nach Tische gab es ein großes G e w i n ' . ^ . ^
mark wich nicht von ihrer Seite- ihr hätte c-.' ^
ganz lieb gewesen, ihn abznschutteln. I m " ^ r
teten Garten war es wunderschön. Da p " " ^ n i
ten die Paare und jetzt faudeu sie auch den ^ ^
uild die Tante. Herr Langmark konnte unA n ^
als sich empfehlen. (Fortjehun^ N >
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liu>n An^weg für ihn anS de», Dilenima, bedallert
m urinal Mail l l fehr, ließ ihn aber wieder ill du

^Ue abführell. Dort hat or nun schon drei Nächk
Fracht. Weim ihni nicht ein freiwilliger Wohl
u " zu H^fe tonnnt, geht seine Wette in letzter

stunde verloren.
. ,, ^ ( E i n D a in e n t o »i in c r s.) Über ein eigen-
^liges Fcst wird aus i löln berichtet: Es war ein
; "'^"ers von ganz besonderem Schlage. Dalnen
l>,>?^ ^ ' ^ ^" ^^'^ eingeladell hatten, und auch dic
^itaus größte Zahl der Teilnehmenden gehörte den,
g l i chen Geschlechte an. Die wenigen Vertreter der

" 'Mmuelt vermochten das anmutige Bild der Ko-
^ua nicht wesentlich zu stören. Und die zweite Eigen-
3m ^ dieses Kommerses war die vollkommene
"Uoholfreihcit. Lange Reihen von Tassen zierten die
^luengrschmuckten Festtafeln. Gewaltige Kaffeekan-
u / ! ^ " ' unerschöpflichen Inhaltes kreisten uniher;
iti^, ^^^'^'u und Blüten ragten ganze Verge von

ucheil und Torten empor. Es war ein Abiturieutin-
^ntoinmers. Die fünf Schülerinnen, die in den
^Ubatklassen des Kölner Vereins „Mädchengymna-
! uii" vorbereitet und nach den, Er.amen niit dem
^ugnis der ^ieife zur Universität entlassen worden
, " ^ n , hatteil ihn veranstaltet, um uoch einmal mil
"en Lehrern, Lehrerinnen und Mitschülerinnen
' ^ e fröhliche Stundeil zu verleben. Was da an Geist

^ / ^ l t z zutage trat, braucht den Vergleich mit den
"Muigen des starten Geschlechts auf diesem Gebiete
"N zu schonen. Und wer da behauptet, das; der hu-

'l"Mstischl! Bildungsgang sich wie Mehltau auf die
? "ilichtrit nnd Harmlosigkeit der Mädchenherzen
^ , den hätte dieses Fest eines Besseren belehren
>,."^u. Eil, flottes Tänzchen beschloß die schöne nnd
! ^e l ungene 3"er.

^otal- mW Prouinzial-Nachiichten.
Laibacher Gemeinderat.

, . ^ r Laibacher Genleinderat trat gestern abends
Mu>r anßerordelltlicheil Sitzung zusammen, an wel»

^ unter Vorsi^ des Äürgerlneisters H r i b a r 24
^MMtderäte teilnahmen. Zu Verisitatoren^des Sit°

^ ^Protokolles wurden die Gemeinderäte ^ e u n i g
^Dr. T r i l l e r nominiert.

di> ^ " ^ ü i n n der Sitzung nlachte der Bürgermeister
5 , Mitteilung, daß der hiesige Handelsmann Herr
^"N'ich K ^ l, d a anläßlich des j ä h r i g e n Bestandes

'^.r Handelsunternehmung für den städtischen Ar-
^Nsond den Betrag von 10lW X gewidniet habc.
^°u kleinen Anfängen sei dieses Handelshaus zu sei-
del- s ^ m Bedeutung gediehen und der Begründer
du!< u habe der Stadt und seiner Bevölkerung
^lch die namhafte Spende in finniger Weife feinen
>tn k ^gestattet. Die Mitteilung des Bürgermeisters
al<!̂ < ^ ^ Vravorlifen znr Kenntnis genommen, deZ-
Elchen die weitere Mitteilung, das; ein Wohltäter,
Ni<> ' ^ ^ al.'naunt nierden wil l , für die städtischen Ar-

'-"den Netrag von 500 k gespendet habe.
. T>er Vorsitzende gab weiters bekannt, daß ihm
N e ^ ^ städtischen Beanitcnschaft ein von allen
Hylunt^ nnt Ansnahille des Magistratsdirektors
d '^lua unterzeichnetes Prolnemoria überreicht wor
der n̂ ' ^"^rin unter Hinweis auf die prekäre Lage
i^ .^'amtenschaft und auf die notorische Teuerung
H^ndach di^Bitte um entsprechende Ausbesserung der
st^ ' äUln Ausdrncke gebracht wird. Der Niirgerlnei-
c»w "!"^aunte ,daß die Wünsche der städtischen Be-
e^,,"^)aft znin größten Teile gerechtfertigt seien,
der H ^ " H der Depntation, die ihm die Wünsche
zeit' "^uschaft ^ ^ Kenntnis brachte, daß die der-
^ k " - . finanzielle Lage der Stadtgemeinde für eine
s t ^ ^ Gehaltsregulierung der städtifchen Bedien-
^.-."..uicht günstig fei, zunial die jüngste Gehalts
Und "" ' "ng " '^ " " Jahre 1598 durchgeführt wurde,
hh ^rach der Abordnung gegenüber schließlich seine
b^^ugung aus, daß die Gemeindevertretung, so-
sollt. s'uanzielle ^^^' " " ' Koinmnne dies gestatten
^ ' " ' s eigener Init iat ive der Frnge der Gehalts-
t v ^ ' cn l ng für die städtischen Neanlten näher treten
tUn ^ ^ Abordinlng habe sich mit dieser Aufklä-
s ^ M n e d e n gegeben. Der Bürgermeister fchloß
„iy , Mitteilung lnit der Erklärung, daß das Prome»
ty " ^ n i heutigen Sitzungsprotololle beigeschlossen

^ n wird.
k i ^ ^'"einderat Dr. K u ö a r stellte niit Bezug auf
^ . ^^'ilung des Bürgermeisters den Antrag auf
^ c l / ! ? ^ ^ Prolnemoria, da ja de,n Gemeinderate
^Nnl ^Üuuschc der städtischeil Beamtenschaft be-
bli^ a^nacht werden müssen. Bei der Abstimmung

ledoch dieser Antrag in der Minorität,
^ i , , ^ ^bergaiig zilr Tagesordnung brachte Ge°
ri» , ^"t Tr . M a j a r o ll einen Tringlichleitsantrag
bcis' ^reff^nd die Verlängernng der Steiller Lokal.
v̂i<> v^ 2U einem Pnntte der Linie Cilli-Wöllan

biZ ^?^ ' Verlänge^-llng der Oberlaibacher Lokalbahn
^cln^ "' I u lneritorischer Begründung seines An-
t?N ss> ̂ ^ Nediler hervor, daß die Frage der zwei-

^scubahnverbindung mit Tricst in einer Weise

gelöst worden sei, die für das Kronland Krain nichj
besonders günstig genannt werden könne, indem du
nene Bahll nur die Peripherie unseres Landes bê
rühre und einen großen Teil des Verkehrs von Laibach
abziehen dürfte. Zwar habe die krainische Landesver-
tretuug fchon vor Jahren beschloffen, der Ausgestal-
tung des Eisenbahnwesens im Lande eine intensive«
Anfnn'rtsamteit zuzuwenden, doch sei dieser Beschluß
durch die alwauerndc Obstruktion im Landtage illuso-
risch gelllacht worden, weshalb es Pflicht der inter»
effiertcn Vertretnngcn und insbefondere der Landes-
hauptstadt Laibach sei, ihre Stimme zu erheben. Um
die ungünstigen Folgeil, welche die zweite Bahnverbin-
dung mit Trieft für Laibach haben mnß, nach Möglich-
keit zu paralysieren, müsse zunächst der Ausbau, bezw.
die Verlängerung der Steiner und der Oberlaibacher
Bahll angestrebt und so eine dritte Verbindung der
nördlichen Provinzen mit dein Süden Österreichs er-
möglicht werden. Allerdings müßte auch die Teilstrecke
Laibach-Bresowitz der Oberlaibacher Linie von der
Südbahn unabhängig gelllacht werden und eine eigene
Trasse erhalten. Diese dritte Verbindung mit Trieft
wäre anch von hoher strategischer Bedentnng und sei
es daher zn Hoffell, daß die maßgebenden Kreife der
Herftellnng derselben eine kräftige Förderung werden
allgedeihen lassen. Genieinderat Dr. Majaron stellte
schließlich den Antrag, daß der Stadtmagistrat beauf-
tragt werde, eine diesbezügliche Petition auszuarbei-
ten und dei den kompetenten Faktoren in Vorlage
zu briugen. Der Antrag wurde einstimmig angenom-
men.

Gemeinderat Dr. T r i l l e r brachte einen Dring-
lichteitsantrag in betreff der Ansgestaltnng des Lai-
bacher Südbahnhofes ein. Redner rekapitnlierte den
bereits bekannten Leidensgang dieser Frage und kam
zu dem Schlüsse, daß die Südbahn überhanpt nicht ge-
neigt sei, die unhaltbaren Verhältnisse auf ihrem
Bahnhöfe in Laibach einer entsprechenden Sanierung
zuzuführen. Die Vertretung der Landeshauptstadt
müsse daher gegen das Vorgehen der Südbahn ener-
gisch protestieren nnd an das t. k. Eisenbahnministe-
rium appellieren, damit dasselbe die Verwaltung der
Südbahn znr Abstellung der unhaltbaren Verhältnisse
auf dem Laibacher Südbahnhofe mit allem Nachdruck
verhalte. Der Bürgermeister aber sei zu beauftragen,
im Verein mit dem Neichsratsabgeordneten für Lai>
bach die dringliche Ansgestaltnng des Südbahnhofes
zu urgieren nnd über den Erfolg feiller Intervention
in der nächsten Gemeinderatsfitznng Bericht zn erstat-
ten.

Bürgermeister H r i b a r bemerkte, daß nach ein-
geholten Insormationcn die Südbahn il l betreff des
Laibacher Bahnhofes dem k. k. Eifenbahnministerium
ein Projekt bereits vorgelegt habe, daß dieses Projekt
jedoch bloß das Aufnahmsgebäude für den Personen-
verkehr betreffe; bezüglich der weiteren Ausgestaltung
des Bahnhofes wolle die Südbahnverwaltnng erst den
Effekt aliwarten, welchen die zweite Eisenbahnverbin-
dllng mit Trieft für die Vcrkehrsvcrhältnisse anf iX'in
hiesigen Bahnhofe zur Folge haben werde, und wolle
von dem Refnltate desselben ihre weiteren Entschlüsse
abhängig machen I m übrigen werde der Vürgermei-
str i i l der nächsten Session des Staatseisenbahnrates
in dieser Angelegenheit entsprechende Anträge stellen
und das Interesse der Teilnehmer an der im kommen-
den Monat in Laibach znsmnmentretenden Konferenz
der österreichischen Eisenbahninspektoren auf die Zu-
stände auf dem hiesigen Südbahnhofe zu lenken fnchen.

Bei der hieraus folgenden Abstünmnng wurde
die vom Gemeindcrate Dr. Triller beantragte Resolu-
tion einstimmig angenommen.

Es wnrde sodann zur Erledigung der Tagesord-
nung geschritten. Namens der Finanzsektion berichtete
Gemeinderat S e n e k o v i <' über den Nechnungs-
abschlnß der städtischen Sparkasse für das Jahr M ) L
Indem wir nns vorbehalten, anf diefen Gegenstand
näher znrückzukommen, bemerken wir an dieser Stelle,
daß der gesamte Geldverkchr im abgelaufenen Jahre
sich auf 2^,U)lj.(;91 X ä? ll belief und gegeil das Vor-
jahr eine Steigernng von <;M!.<M X 17 l> anfzu-
weifen hat. Der Neingewinn pro 1904 beziffert sich
anf 72.U73 K 49 l l . Der Rechnungsabfchlnß wnrde
znr Kenntnis genommen und den« Verwaltungsrate
das Absolutorium erteilt. Gleichzeitig wurde dem
Verwaltungsrate sowohl als auch der Beamtenschaft
für die ersprießliche Tätigkeit der Dank ansgesprochcn
nnd beschlossen, dem gewesenen Präsidenten Vaso P e-
t r i 5 i 5, dem Vizepräsidenten In l i ns P o lec und
den gewesenen Verwaltungsräten L e n ö e und
M a l l y schriftlich den Dank des Gemeinderates zum
Ausdruck zu bringen.

Gemcinderat Dr. S r a r i > berichtete über das An-
bot des Herrn Ioh . I a n e s c h betreffs Anlanses eines
Teiles der im städtischen Vcsitz befindlichen Parzelle
Nr. 1l)1 der Katastralgemeinde St . Petersvorstadt
erster Teil sowie über den Tausch eines Teiles seines
dortigen Grundbesitzes gegen den restlichen Teil der
erwähnten Parzelle Nr. 4M. Der Referent stellte den

Antrag, daß der vel'einbarte Tausch, der behufs Her-
stellnng einer Straße zum neuen Friedhofe anf dem
Laibacher Felde notwendig sei, genehmigt werde; der
restliche Teil der erwähnten Parzelle aber könne
Herrn Ianesch nur gegen einen Kaufpreis von 1317 X
überlasten werden. Der Antrag des Referenten wurde
ohne Debatte allgenommen.

Derfelbe Referent berichtete weiters über das
Offert des Bnchhaltnngsadjnntten der Bank „Sla-
vija" Herrn Cyrill G l o b o ö n i k , betreffend den An-
tanf eines Baugrundes auf den ehemals Del Cott-
fchen Gründen anf der Polana, wofelbst er eine Villa
anfführen zu lassen beabsichtigt. Der Preis des frag-
lichen Baugrundes wnrde mit 7 iv pro Quadratmeter
festgefetzt.

Namens der Vausektion berichtete Gemeinderat
ž . u ^ e t über mehrere Bauangelegenheiten. Dem
Reknrse des Besitzers Franz P o p p in Angelegenheit
der Errichtnng einer Einfriednng bei feinem Haufe
all der Unterkrainerftraße wurde Folge gegeben, der
Rekurs des Besitzers Oskar v. P o n g r a h in Ange-
legenheit der Parzellierung seines Grnndes an der
Polanastraße hingegen als uubegründet abgewiesen,
desgleichen der Rekurs des Besitzers Dr. Franz P o °
5ek gegen die Entscheidnng des Etadtmagistrates in
Angelegenheit seines projektierten Neubaues in der
Schießstättgasse. Gleichzeitig wurde beschlossen, mit
Rücksicht anf den allgemeinen Regnliern»gsplan für
die Stadt Laibach den erwähnten Besitz mit dem be-
schränkten Bauverbot zu belegeil.

Gemeinderat ^ n /. e k berichtete weiters über den
allgemeinen Regnliernngsplan für die St. Petersvor-
stadt zweiter Teil (Udmat) Der Besitzer Andreas
T r K t a n stellte an den Stadtmagistrat die Bitte nm
Bekanntgabe der Baulinie siir mehrere feiner Bau-
parzellen. Da für Udmat ein allgemeiner Regnlie-
rnllgsplan noch nicht besteht, erhielt das städtische
Bauamt den Auftrag, einen Negulierungsplan für
diesen Stadtteil auszuarbeiten und dem Gemeinde-
rate znr weiteren Beschlußfassung vorzulegen. Der
nun in Vorlage gebrachte Regulierungsplan für Ud^
mat wurde über Autrag des Referenten im Prinzipe
genehmigt und der Stadtmagistrat beanftragt, die
nötigen Detailpläne auszuarbeiten nnd dem Ge-
meinderate znr Genehmigung vorzulegen.

Gemeinderat ^ u x e l berichtete schließlich über
die Errichtnng und Rcgnlierung von Straßen am >in
ken Ufer des Gruberschen Kanals nächst dein Codel-
lischeil Schlosse, woselbst der Selchermeister Josef
B e r g m a n n ein Areal känflich erworben hat und
eine Villa aufzuführen beabsichtigt. Der vorgelegte
Regulicrungsplan wurde ohne Widerrede genehmigt
lind der Stadtmagistrat beauftragt, für diefen Plan
die Genehniignng der k. l. Landesregierung und des
trainischen Landesansschnsses zu erwirken.

Vizebürgernwister Dr. Ritter voll N l e i w e i s
berichtete über die statistischen Ausweise des Schlacht-
hausverwalters M i t l a v o i o , betreffend den Ver-
kehr im städtifchen Schlachthause Pro 190-l. Wie wir
den interessanten Ausweisen entnehnien, wurden im
städtischeil Schlachthaufe im abgelaufenen Jahre gc-
fchlachtet: ! V ^ Stück Rindvieh, 71 Pferde, 9450
Schweine, 7421 Kälber, 2814 Schafe und 2014 Kitze;
in geschlachtetem Zustaude eingeführt wurden: 18
Stück Rindvieh, !!<7 Schweine, 1043 Kälber, 45 Schafe
nnd <»2!̂ l Kitze. I m Vergleiche zum Vorjahre wurden
390 Stück Vieh weniger geschlachtet, was zweifelsohne
eine Folge der eingetretenen Fleischteuernng ist. Der
Bericht wurde zur Kenntnis genommen und dein
SchlachthanoverwalterMiklav^ii'' für die gewissenhafte
Zusammenstellung des statistischen Materials der
Dank ausgesprochen.

Nach Erledignng der Tagesordnung stellte Ge-
meinderat B e r g a n t an den Bürgermeister eine
Anfrage ill betreff des dringend notwendig gewor^
denen Baues einer nenen Brücke über den Laibachfluß
bei St. Jakob in Laibach. Bürgermeister H r i b a r
erwiderte, daß sich die Regierung im Prinzipe bereits
für den Bau ausgefprochen habe, daß jedoch die Aus'
führung des Baues bis zur Durchführung des Pro-
jektes für die Trockenlegung des Laibacher Moores
vertagt wnrde. Da die Angelegenheit jedoch dringend
ist, werde er sich in betreff dieses Brückellbaues noch-
mals mit dem Ersucheil an die Regierung wenden,
den Van möglichst zn beschleunigeil.

Vor Schluß der öffentlichen Sitznng stellte noch
Gemeinderat Dr. K n « a r an den Vürgerineister die
Ailfrage, weshalb er von der Verlesung des von oer
städtischen Beamtenschaft überreichten Promemoria
Umgang genommen habe, worauf der B ü r g e r -
m e i s t e r erwiderte, daß er im Sinne des mit der
Depntation der Beamtenschaft vereinbarten Ül'l'rein
koinmens gehandelt habe.

I n der hierauf folgenden geheimen Sitzung
wnrde der städtische HilsSbonmte " Ims V r l i o v ^ c
zn,n Praktikanten in der städtische., Bnchhaltung e,<
nannt nnd soda,,» die Sitzung um 8 Uhr abends ge-
chlossc».
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- (G eu e r a l st a b s r e i s e.) Seine Exzellenz
der Chef des Generalstabes F Z M . Freiherr von Ä c ck
tri t t am lj. Ma i an der Spitze zahlreicher Generale
und Stabsoffiziere die diesjährige große General-
stabsreise nach Südtirol und K ra i n an.

— (S e r e n a d e.) Anläßlich der Verleihnng des
Ritterkreuzes des Leopold-Ordens an Seine Erzellenz
den Herrn Feldmarschall-Lelttnnllt Edlen von C l) a-
v a n n e fand gestern abends l-, Uhr durch die hiesige
Militärkapelle vor dessen Wohnung eine Serenade
statt.

— ( M i l i r a n i s c h es.) I n den Ruhestand
übernommen wird mit 1. Ma i l. I . auf eigenes An-
suchen der Vorstaud 2. Klasse Georg L e i t n e r
des Militärgeographische!! Instituts (Domizil Lni-
bach).

- - (P e r s o n a l n a ch r i ch t.) Der Leiter der k. t.
VezirkshauptmcmnsclM Littai, Herr Bezirtshaupt-
mann Johann T c k a v l - i l ' , ist an einem Gelenks
rheuinatismus ertrankt und hat sich behufs Heilung
ins Leoninum nach Laibach begeben. —ilc.

— (E r n e n n u n g e n i m S te n e r a m t s «
d i c n st e.) Das Präsidium der k. k. Finanz'Direttion
für K^rain hat den Steneramtsadiunlten Franz A r h
zuin Steileramtskontrollor in der zehnten, und den
provisorischen Steueramtsaojuntten Anton B r i l l i
zum definitiven Steueramtsadjuntten in der eilften
Raugsklasse, dann den Steueramtspraktitanteu Lnd-
wig J e l ^ n i k zum provisorischen Steneramtsad
junkten ernannt. - Weiters hat das genannte Prä
sidium den Rechnungsunteroffizier erster Klasse beim
k. und k. Infanterieregimente Nr. K7 in Pola Franz
I e k I zum Steueraiutsadjunkteil in der elften Rango-
llasse ernannt.

^ ( S t i f t u n g e n.) Wie uns mitgeteilt wird,
kommen ans den Erträgnissen der Vize-Admiral
Bernhard Freiherr v. Nüllerstorf-Urbairschen Stif-
tung fiir das Jahr 1905 Gratialien mit je 14t) K an
zwei arme kranke Matrofen zur Verteilung. Die mit
den Nachweisen, das; Gefuchsteller als Matrose in der
k. und t. Kriegsmarine erkrankt ist, aus dem Ver-
bände derselben ohne Versorgung entlassen wurde,
und unterstützungsbedürftig ist, belegten Gesuche
sind bis 1. Ju l i an das k. und k. Seebczirks-Kom-
nlcmdo in Trieft zu richten. An das genannte Kom-
mando sind bis znm 15. Mai Gesuche um Verleihung
der Wilhelm Graf von Neichenbach Lassonitzschen
Marine-Invaliden Stiftnng jährlicher 100 X zn rich
ten. Anspruch auf diefe Stiftung haben die Invaliden
aus dem am 9. Mai 1K64 bei Helgoland stattgehabten
Seetreffen nnd die Witwen und Waisen der in dem-
selben Gebliebenen, in deren Ermangelnng die I n -
validen ans späteren Seetreffen, beziehungsweise
deren Witwen und Waisen. I n den Gesnchen um
letztere Stiftung muh auch dargetan werden, daß der
Bittsteller sich derzeit in mißlichen Verhältnissen be-
findet nnd unterstützungsbedürftig ist. Damit dies er»
fahren werde, ist dem Gesuche ein Armntszengnis
oder eine Bestätigung der zuständigen Ortsvorstehung
heizuschließen.

— ( V e r l e g u n g der H a u p t f e r i e n . )
Vom dentschösterreichischen Lchrerbunde geht die Ini»
tiative ans, die Gleichstellung der Hauptferien an
Volks- und Bürgerschulen mit jenen der Mittelschulen
und Lehrerbildungsanstalten zu erreichen. Ein öster-
reichisches Blatt rechnet die Ferialtage an den Volks-
schulen folgendermaßen aus: Sonn- und Festtage N7,
schulfreie Wochentage 'Iti, Toinmerferien 42, patrio-
tische Festtage nnd andere Ferialtage >l), Summe
1l,5 Freitage, das sind N ' / . Wochen Ferien. Würdeu
die Sommerfcricn auf K Wochen erhöht, so stünden
25l/. Wochen Ferien 2l)i/, Wochen Schule gegenüber,
d. h. das halbe Jahr wäre schulfrei.

(„Pädag. Korr. Bergmann.")
'- ( Z u r T ä t i g k e i t des h i e f i g e n N e t-

t u n g sve r ei n es.) I m vorigen Monate interve-
nierte der Rettungsverein bei 47 Unglücksfällen, und
zwar bei 22 Männern und 25 Frauen. Sie betrafen:
81 Erkraulungen, Schwächezustände und Transporte,
2 Verblutungen, 3 Geisteskranke, 1 Verwundung am
Kopse, l Verletzung der Beine durch Überfahren, 2
Schlaganfälle, 1 Beschädigung der Hände, 2 schwere
Geburten, 1 Neinbruch. x.

— ( I m P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l )
ist in der lanfenden Woche ein Besnch der dänischen
Insel Bornholm an5gestellt. Man sieht die Ortschaften
Sandvig, Allinge, Dyndalen, Helligdommen, Gudh-
jem, Almindingen, Rönne, eigenartige Felsparticn
nnd Klippen, reizend gelegene Seen, Eeelandschaften,
Ruinen, :c., die fich alle zu einem sehr interessanten
Gesamtbilde vereinigen. ^ Nächste Woche: Ein
Spaziergang durch die Weltausstellung zu St. Louis.

( D e r L e h r e r v e r e i n f ü r d e n S c h u I -
b e z i r k N u d o l f s w e r t ) hält am 6. d. M. eine
Hospitation in den Schulräumen der vicrllassigen
Volksschule in Seisenberg ab. Auf der Tagesordnung
stehen ein praktischer Auftr i t t des Lehrers Herrn Josef
Z a j e c aus Teisenberg in der 4. Klasse aus dem

Zeichnen nnd eine Erörterung der Frage „Stellung-
nähme der Bezirlslehrervercine zu politischen Tages-
fragen" vom Lehrer Herrn Johann 2 e n aus Einödt.
— Anfang um 10 Uhr vormittags. t>>.

( I n d u s t r i e l l e s.) Wie uns aus Ferlach
gemeldet wird, werden die Eisenwerke zu Ferlach,
Unterloibl und Waidisch durch Einfügung einer Mar-
tinhütte in unmittelbarer Nahe des Ferlacher Bahn-
hofes vereinigt werden. Zum Vergdirektor und Vor
stand der neuerrichteten Bergverwaltung wurde der
frühere Direktor der Illririfchen Ouecksilberwerke Ge
jellschaft in Neumarktl, Herr S. R i e g e r, eruannt.

- ( V o n de r A d e l s b e r g e r G r o t t e . )
Ans Adelsberg wird uns geschrieben: Soeben ist der
Verwaltungsbericht der Adelsberger Grotten-Vcr
waltnng^Kommission sür das Jahr 1901 in beiden
Landessprachen erschienen und es wird in der nächsten
Zeit mit dessen Versenduug begonnen werden. Der
Bericht ist broschiert und das Titelblatt trägt in sehr
schöner Ausführung die Anficht einer Grottenpartie.
Ans der tabellarischen Znsammenstellnng ist die Zahl
der Besucher der Grotte, mit Ausschluß der Massen-
besuche, zu ersehen. Sie lveist die ansehnliche Zahl von
0182 Personen, jene der Massenbesuche nnd Besuche
von Korporationen, Instituten, Schnlen, Vereinen
und dergleichen die Zahl voll 14.!'.54 Personen auf;
daher betrug der Gefamtbesuch im verflossenen Jahre
2O..^<! Personen. Wie aus dem Berichte zu entnehmen
ist, wurde die Grotte im Jahre 1l)M im ganzen von
mir ld!.:il« Personen besucht, wodurch sich im Jahre
1!>01 eine steigende Frequenz von 24W Personen
ergibt, eine Anzahl, die bisher noch in keinem Jahre
erreicht wnrde. Der Adelsberger Grotte wurde am
11. Apri l 1904 anch die hohe Auszeichnung zuteil,
daß sie an diesen, Tage Ihre Majestäten der König
und die Königin von Schweden nnd Norwegen mit
Allerhöchstihrem Besuche beehrten. Die Gosanitein
nahmen des Grottenunternehmens betrngen im ver-
flossenen Jahre 52.02!i K, die Gesamtansgaben hin-
gegen 42.l!5:j K. Die Grotte war bis zum Jahre 1t->«:l
nur mit Kerzenlicht beleuchtet uud im selben Jahre
erhielten die Grottenräume eine teilweise elektrische
Beleuchtung durch Installation von 1 l Bogenlampen.
I m Jahre 1901 wurde die elektrische Zentrale er̂
richtet, wodurch die ganze Grotte bei jeder Iahres-
und Tageszeit ohne Kerzen durch !lli Bogenlampen
nnd 977 Glühlampen beleuchtet wird, deren Licht-
effett bei größeren Festlichkeiten lind Massenbejnchen
noch durch Aufstellung von 4^80 Kerzenflammen
vermehrt wird. Ans dem Nenchte sind außer auderen
beachtenswerten Angaben auch die Besuche allerhöch»
ster und höchster Personen vom Jahre ittKi bis ein-
schließlich l901 zn ersehen. —t—

" ( L a i b a ch er D e u t s c h e r T u r n v c r >
e in . ) I n Ergänzung des gestrigen Berichtes über
den Familienabend des Laibachcr Deutscheu Turn-
vereines ist hervorzuheben, daß sich Herr Fabriks-
beamter Hans K a st n e r dnrch die elegante, humor-
volle Vorführung überraschender Taschenspielerkunst-
stücte um den Erfolg verdient machte und durch seine
Bauchrednerkunst die größte Heiterkeit erweckte.

- ( T o d c s f a l l.) I n St. Veit bei Sittich starb
gestern früh der pensionierte Pfarrer Herr Alois
I e r 5 e im 5(>. Lebensjahre. Das Leichenbegängnis
wird morgen vormittags stattfinden.

(W e i d m ä nn ischcs . ) Wie uns ans Lit-
tai berichtet wird, erlegte der dortige Iagdinhabcr
Herr Viktor Edler von W u r z b a ch am ! l . d. M. in
der Waldung „Svibenj" einen Auerhahn von seltener
Größe. Der Hahn hatte ein Gewicht von 4 ^ Kilo-
gramm. —ik.

— ( E i n Schu I v e r e i n s f c st.) Wir lverden
nm Anfnahme folgenderZnschrift ersucht: Am 1!i. Mai
d. I . N'erden 25 Jahre vollendet sein, seit der deutsche
Schulvercin in Wien begründet worden ist und bald
darauf war auch iu Laibach eine Männer- uud nach
dieser eine Frauen-Ortsgruppe dieses Vereines ent-
standen, welche beide gegenwärtig mehr als 900 Mit-
glieder zählen. Es ist daher wohl berechtigt, wenn anch
diese beiden Körperschaften, ebenfo wie alle anderen
Ortsgruppen des ganzen Reiches, den fünfundzwan
zigjährigen Bestand des Vereines in festlicher Weise
begehen wollen und damit auch ein Scherflein für den
geplanten Fund beitrageil möchten. Tank der nie er-
lahmenden Arbeitsfreudigkeit des heimischen Künst-
lers, des akademischen Malers Herrn Heinrich W e t-
tach wird es nun möglich werden, nicht nur eine
einfache Gedächtnisfeier, fondern ein schönes Fest zu
veranstalten, an dem jung und alt seine Frende haben
wird. Es darf vorläufig weiter nichts verraten wer-
den als: dem Feste wurde der Name „E s w a r e i n°
m a l ! " verliehen, die Geschäftsführung haben die
Vorstände der Frauen- nnd Männer-Ortsgruppen
nnter dem Vorsitze der Frau Therese M a u r e r über-
nommen und N'erden diese schon in den nächsten Tagen
an eine größere Anzahl von erprobten Mitarbeitern
in den verschiedenen Fraueu- und Herren-Kreisen
brieflich herantreten,die gerne bereit sein dürften, mit

znhelfen für ein fchones Gelingen des Festes. ^
endgültiger Festsetzung des gesamten Festausschuß-'
wird dieser bekanntgegeben uud auch einzelnes vo»
der Festordnnng verlantbart werden. ^ ^

( L e b e n sü be r d r ü ssi g.) Wie uns ^
Littai gemeldet wird, legte sich an, : l . d. M. ein l"N"
dortigen Bäckermeister Karl Prezelj in Lehre stelM
der Lehrling, nachdem er sich vorher einen tüchtig^
Ransch ailgetrunken hatte, anf den Schinenstrana,, ml>
vom Zuge überfahren zu werden. Der Selbstmord
tandidat wurde indessen an der Ausführung se^^
Vorhabens gehindert. - ^ i k . ^

— ( D a s t. k. W e r k t h e a t e r i n I d r i o )
wird, wie man uns aus Id r i a berichtet, zu einen'
Feuerwehrheime nmgestaltet werden. Hiemit ver>
schwindet ein altehrwürdiges Mnsenheim, das nbl'l
hundert Jahre, sowohl Beamten als auch KnaM"
und Bürger iu sich versammelte.

~ ( V e r b o t e n e s H e i l m i t t e l . ) Wie der
Zeitschrift „Das österreichische Sanitätswesen" .'"
entnehmen ist, versendet Gustav Henke, Besitzer der
König Salomo-Apotheke in Berlin, an Privatper-
sonen in geschlossenen Briefen Ankündigungen, wc>r'
in ein Geheimmittel gegen Fettleibigkeit, „Corpus
genannt, angepriesen und eine Apotheke in Wien "'
eigenmächtiger Weise als Depotapothete für Österrei^
Ungarn bezeichnet wird. Da diese arzneiliche Zubers
tllng bisher von keinen, inländischen Apotheker ort̂
nungsmäßig angemeldet sowie von, Ministerium ^'"
Innern zum Apothetervertriebe nicht zugelaW
wnrde, uud als Geheimmittel zn betrachten ist, ^
wnrde dessen Einfuhr im Wege der Zollämter uN"
dessen Postzustellung als unstatthaft erklärt. ^ " '

* (A ngeschoss e n.) M i t dem Oberlrcn""
Zuge wurde heute der Arbeiter Allton Barlovn', ^^'
ein Wirt namens Trojer in Wocheiner-Vellach >"'l
einem Revolver in die linke Brnstseite angeschl'^'
hatte, nach Laibach gebracht. Aarlovii- war auf ^'
Straße von dem Gespann des Trojer mit der Wag^'
stange in den Rücken gestoßen worden; er ergrm
daraufhin die Wagenstange nl,d schob das Pferd ^ '
feite. Trojer wnrde darob fo aufgebracht, daß cr a"'
Barlovic' hinterrücks einen Schnß abgab. Der fäMn'̂
verletzte Arbeiter wurde mit dem Rettungswagen >""
Spital überführt. ^

* (A n f d e r F Iucht na ch A m e r i l a.) ^ "
Aefitzer Michael Kralj aus >ileinlack bei MannslnlN'
hat den Besitzer kusterüiö aus St. Veit nm ^ .
beschwindelt nnd sich vorgestern iu Gesellschaft and^"
Auswanderer nach Amerika geflüchtet.

* (W iede r e i n S e l b ft m o r d.) Vorg '̂s<"U
abends ließ der Bahnrestanrateur am, SüdbalnUio!^
Herr Schrey, das Zimmer der weiblichen Dienstbot^
des Ungeziefers wegen mit Schwefel ausräuchern, "w'
welchem Grunde es ausgeleert und abgesperrt wur^
Des Nachts schlich sich die ^jährige Magd Frans'""
Matja5i5 aus Tedendorf, ins Zinmier ein nild less
sich auf einen mitgebrachten Kopfpolster, wo man p
gestern vormittags tot vorfand. Die Selbstmöri)"'".
eine fehr brave und fleißige Magd, hatte fich ^
vor längerer Zeit Freundinnen gegenüber l M " ^ '
daß fie sich das Leben nehmen werde. Sie dürste ^'
Selbstmord ans tiefer Melancholie veriibt haben.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( I ^ u b l ^ Q u n l l i 2 v o u . ) Inhalt t>er

4. Nnmiuer: 1.) Roman R o n i a n o v : Hcrze^'
wellen. 2.) I van E a n t a r : Polylarpns. Erzähl"'^.
<i.) Mladcn M l a d c n o v : Es pfiff der Z " l ^
L. P i n t a r : Wann war Trubar iu Lack? 5.) ^ '
I v o ^ o r l i : Ohne Tragik. (>.) Vekoslav S p i » ' "
l e r: Kraft. 7.) Dr. Iofef T o m i n ö e k : ^
Vierteljahrhnndert auf der Schutzwehr der s l ^ . ,
fcheil Literatur, tt.) Vekoslav S p i n d l c r : Wisse es
9.) Fr. S t r n a d : Sieg. Erzählung. M ) H ^
H c l e n o v : Woher dies stille Sehnen. 11.) Dr. 3 ^ ' "
I l e 5 i 5 : über die Entstehung und Herausgabe "
Dalmatinschen Bibel. 12.) Paul G o l o b : I m H" ' ^ '
i:i.) E. G a u g l : Märe. 14.) Nücherneuheiten,^"
Musik. 1l!.) Theater. 17.) Unter Revuen. 1«) "" "
meine Nuudschau. . )

— ( « l u v i l u . ) Inhal t der 5. Nummer' ^
luss. l!u«m. I . T u r k : Unser alltägliches Vrot. ^
I . N u s i n : I n der Ferne klingen die Glocke".^
M. P. N a t a k a : An der Riviera. 4.) Tr. <
^ o r l i : Flammen. 5.) P. G o l o b : Vogclhomz^
<'.) V. S p i n d I e r : Ich schloß das WmmerlcM.
P. v. N a d i c s : Das slovenische Theater im ^
17^5. «,) K r i s t i n a : Meine Nächte. l>.) D r . H ^
I le >! i 5: Mi l ivoj ürepcl. 10.) B o r i s o v : Alle ' "
nen Tage. 11.) Prof. A. V.: Die bulgarische " ^
12.) E. G n n g l : Sonnte nntcr dem Kreuze. ^ . ) '^.
G o v e k n r : Ani Abgrllnde. 14.) V. S p i n d l y
I n die heitere Mitternacht. 15. Feuilleton (Lltera
Theater und Musik, Kunst, Verschiedenes, U"
Bilder). Das Heft ist nut zwei Kunstbeilogen
sonstigen sieben Illustrationen ausgestattet.
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« l k l o V c II 8 l i i l̂  n k (1 l.) Inha l t der
^ -» ttimner: 1.) ü l ) ^ Literatur und Turnon. 2.) Das
'"ollscho Turns^stcni. :^.) Was sind ÜbmM'n dos
^lniicht^ Sprunacs? 4.) AnzoilM- der slovcnischcn
^"uIvDroiilo. 5>.) V^-schk'd^o Mittriluiissen.

Telegramme
°k2 k. K. Wegraphen-Korresjimldenz-ßureaus.

V u d a p c st, 4. Apri l . Seine Majestät der K a î
^,^ wird morqen u»i !i Uhr :il) Minuten nach Wien
abreisen.

Reichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses,

o w ^ ^ ' " ' ^ ^W'il- Tas Abgeordnetenhaus beendete
Nlli "^""^ ^ Gesetzes, betreffend das Verbot der
5 cnrayllniernna., und nahni das gesainte Gesetz in
>n , ^ ' " Ansschlissc beantragten Fassung an, auch den
l l d ! . ? ^ ^ " ' welcher die Strasbestiininnngen f i l l den
^ ^'"^ungsfal l verbotener Verabredungeu enthalt,

" " "u der weiter des Justizministeriums gegen den
- '^llnchcmtrag Bedenken strafrechtlicher und Wirt-
^mstIp^li^sch^. ^lrt vorgebracht hatte. Das Haus

Na»n tm> Beratung des Vorspannsgesetzes, welche
M't > ^ " " " g . der Verhandlung durch den Bericht-

atk'r abg^ochen wurde. Das Haus erledigte
" ! ? M ' i>„ dringlichen Wege debattelos das Gesetz,

,. Mend die Sichelslellung der niit dem Gesetze vom
t>> > ? U^M beschlossenen ^otaldahnen, dessen Gel-
^ N-'dau^- ^„de 1W^ abgelanfen war. 'Nächste

l̂nti- ^'^' HlUlssitzung konstituierte sich der, über
Äu<^ ^ ^ '^'^- Derschatta gewählte 'l.^gliedrige
„ ^'"'"s; und wählte den Abg. Derschatta znm Ob-

M'. den Abg. Morsey znm ersten nnd den Abg. Ploj
zu,, ? " " ^ ' " Obmannstellvertreter. Die nächste SW
st u 0 "W Ansschusses ist für den Anfang der nach-

^uch? in Ausficht geuoinnlen.

Die Riistungskredite.
Nnch? ' ^'"' l- " lpr i l . M i t Rücksicht anf die Zeitnngs-
t̂ n ^ ' " ' daft von tx'n sogenannten Nüstungskredi-
^^'Ucht nur die pro lW5 bewilligten Beträge, son̂
od̂>. " ' ^ ' ^lche über dieses Jahr hinaus verausgabt
üln, ^ ^ ^ ' ^ " ^ s'nd, veröffentlicht das Kriegsministe-
^ ' ' wlg^llde Nichtigstellnng: „Von den Geldnntteln,
W n ' " ^" ' Fliihjahrosefsion 1 lM seitens der Tele-
^uss?" ^'^' ^ns Jahr M>5 als Teilbetrag des in
Ü ^ H t genommenen l-̂ » Millionen-^redites bewil-
H i ^ ^ ^ ' ^ n , ist bisher seitens der Finanzvcrwaltung
^ r > ^^^ gemacht worden. Die Heeresverwaltung
ocr ^'!!""ch auch nicht in der Lage, in die gelegentlich
«ttio, .^brssessioi, " " ^ geplante Veschaffungs-
l,„^ ^lizutretcn und daraus hervorgehende Nestel-
b ŝ, '! "uf Jahre hinauo zu bewilligen oder dics-
^»,s>-! ^ ^ überhaupt zu verausgaben. Nach-
li^„ !.-, ^ ' letzten Delgatiol, nahezu ein Jahr Vorgan-
^ li' ergibt sich die Notwendigkeit, die Beschafsui^s-

pläne zn ändern, hiemit aber anch die Möglichkeit, die
5lreditansprüche der Zeit nach anders zn regeln, als
es im Frühjahr l l)M in Aussicht gcuommen worden
ist. I n den in Aussicht gestellten Nüstungskrediteu von
1",<! Millionen sind anch eingerechnet die :'.8 Millionen,
welche für Haubitzen sür das Jahr M)2, ferner 5̂»
Millionen, welche für das neue Geschützmaterial in
der Winterdelegntion l9M bewilligt worden sind.
Diese beiden Credite wurden der Kriegsverwaltung
bereits flüssig gemacht nud sind zum größten T<'ile
auch der Verwendung zugeführt worden."

Selbstmord eines Gelehrten.
W i e n , l. Apri l . Der Direktor des Seminars

für dentsche Philologie. Nniversitätsprosessor H ei n
z e l, erschoß sich vormittags im Universitätsgebäude. ,
Das Motiv war i^ranlheit.

Der rusftfch-japanische Krieg.
T o k i o , l. Apri l . Nach einer Meldnng au5 dem

Hanptquartiere hat am Sonntag ein Teil der Streit-
kräfte, die ^taipnu besetzt halteu, deu Feind nach
^Norden getrieben. Der Feint» machte in Aischenko,
'Ai ^,'eilen nordöstlich von Kaijuan, Halt. >

Großes Erdbeben.
L o n d o n , l. April. Die Abendblätter bringen

die Nachricht, daß in Lahore heute abeuds eiu heftiges
Erdbeben stattgefunden habe, das Verluste an Men^
schenleben zur Folge hatte. Das Erdbeben habe gro-
ßen Schaden an öffentlichen Gebäudeu angerichtet.
So sei das NathanS zerstört worden.

Verstorbene.
Am 4. A p r i l . Franziska Matjazic, Stubenmädchen,

23 I . . Südlillhnstraße 1 , Selbstmord infolge Einatmens uon
Schwefelgas. l »

Meteorologische Beobachtungen in^aibach.
Seehöhe 30« ^ m. Mitt l . Luftdruck 736 0 m,n.

^ M ' N 7.̂ 7°2 1'^ 6- NNO7Mäßig heiter "
^ 9 . Ab. 73Ü-6 8'4i NO. mähig » ^
b.l 7 U.F. > 733 9 s b'4, N. schwach i fast bewöllt j 0-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 8 -1 " , Nor>
male 7-5°.

. Verantwortlicher Ncdatteur: Anton F u n t e l .

V i n hlllisseo Hauomit le l . Zur Regelung und Au recht»
haltnnss einer quten Vevdauunq empfiehlt sich dor Gebrauch der
scil vielen Jahrzehnten bestbcsaunten echten « M o l l s S e i d l i h -
Pu lve r» , die bei qerina.cn Kosten die nachha'tiqste Wirlunss bei
Verdannna'?b(schwerden änßern. Original »Schachtel X 2 —,
Täc,lichcr Versand gc^cn Post ^ Nachnahme durch Apotheler
A . M o l l , l.n, t Hoflicielant.Wienl., Tuchlnilbeu U, I n den Äpo
thctcn der Pvovinz ^rlan^e man anvdrücklich Mo l l ' 'P rävara '
mit dessen Schutzmarke uud Uitterschrist. (52^6) li -3

Di« nuuu«<un ^lolluli« !n Itlu»on und DttnwuwilNLliu »iu<I im

8peüi«l itl-ll!itll>,»«t»ttunss8sse»ollllfto I'utlil^^trlilju Î r. 8 .in^ol^u^t.

«Mielui^im^ Indn^ml! (1349) 3—3

Isabella (i lräfin Hohenwart»Oerlach- >
stein «eb, Gräf in Marenzi , gibt, vom Schmerze >
lief gebeugt, sowohl im eigenen Namen als auch iu >
jenem ihrer Schwäger Gi lber t Grafen Hohen» >
wart'Gerlachstein, l. u. k. Gesandter in Mexiko, >
und Rndolf Grafen Hohenwart.Gerlachstein, >
k. u. t, Fregailenlapitän a. T),, sowie ihrer Schwägerin >
M a r i a Gräf in Sei lern geb Gräf in Hohen- >
wart-Gcrlachstein, Nachricht vom Hinscheiden >
ihreü innigslgelieblen(satten, beziehnngsiveiseVrudcrs, D
des hochgeborenen Herrn »

Dugo Grasen >
Soheuwart zu Gcrlachstein, >

Kabensberg und ßannach^ >
Freiherr» de Leo uon und zu Lewrnlierg, D

Oberst'Eibland'Truchseh ill ttrain nnd der Windischen >
Mark, t. u. l. Rittmeister a,D,, Vesitzer der Militär» >

Verdienstmedaille v. d F. D

welcher nach knrzem, schwere,« Leiden, versehen mit D
den heil. Sterbesatramenten, am 3, April nm halb >
12 Uhr nachts im 56. Lebensjahre sanft im Herrn >
entschlafen ist. >

Die heil. Seelenmessen werden zn Kosana und >
St. Michael in Krain, sowie im Stephansdome in >
Mien gelesen weiden. >

Vie sterblichen Überreste des teuren Verblichenen >
werden nach deren feierlicher Einsegnung in d<>r >
.Mrche zu Et. Michael am tt. d. M. nach Wien über- >
führt nnd in der Familiengruft zu Hütteldorf zur >
letzten Nnhe bestattet weiden. D

Ran nach am 4. April 1«05. !

An'rdinmn^cmswll dl's Franz Duliri lct, >

Kurse an der W i e n e r Oörse vom 4 . A p r i l 1995 . N«« °em offiMe« KurMlltte
Dic üutierte!! Nurse verstchf» sich in Krlliieiiwährunll. Die Notierung sämllicher 'Altien und der «Liverse» Lose» versteht slch per StOcl.

i i „ . ' " " ' «>taat»schuld. ««ld W°r<

?°>'>'i?r^ ^" "°'e>' Mai-

^ < l " ioo fl, 4"/„ 1U1 — ,83 —
U " loa ft. . . 88» _ 2»? —

"^°"dl> ' r ^ . ^ " sl. . . 288 - 2«? -
z. ° l - ^ li!<> st. 5<,/^ yyg hu z,<,2 zo

. u'?""sönig«ich.

^H^"°.s„r..l««st..
d > ° > ^ ° " " " ' " « H r . . stfr."

" «»«ssl ""wusMente.stsr."
H, ' - - 3'/,°/° 93Ü5 »3'Iü

< ' " N " ^ " '" ' "euersrei.
<^Ll,)'^°hn in Silbe?

» ' " . 4!». . ^ " " r i l w ä h r .
?.', tz,«,.„ " " " " " ' 4«/« 10N 20 IU1'»0

' ? ' ^ ^

«eld Ware
V o « 3 t « a t l znr Zahlung

übernommene (klsenb.'Prior.
Obl ignt ionen.

ElliabeNibah» «x. u, 30»!. M .
4"/„ ab lU'Vo ! i? '»z — -

«tlisabethbahn, 400 u, 20UU M .
4"/« 11920 120-li0

ssran, Josef.««., «m. 1884 (d<v.
6t . ) Si lb. , 4°/u 1N0 35 ia i '3b

Galizische Karl Ludwig-Bah.,
(biv, St.) T i lb . 4"/« , . . 100'30 i u i 3u

Vorarlberger Bah», Ei». 1884
<biu, Vt.) Ni lb. 4"., . . . 1U0'l<5 1UI »k>

Staatsschuld der Länder

der ungarischen Krun».

4°/„ »»a Ooldrcntl' per ttasse . I18-S5 118^8.̂
dto. dto, per Ultimo . . . . 118 SO 118 8l>
4"/„dtu, «eille i» Kroileüwähr.,

steu«rjrel, per llasse . . . tt»'25 »8 45
4"/,, blo. dto, tno. per Ultimo . 98 20 9« 4U
U»g. St. Eis. Än!, Gold inu sl- — ' - —'—
dto. dtu. Silber 10U f l . . . . —-— — —
bto. Etaats-Oblig, (U»l>. Ostb,

v. I , 187L - ' — —'—
dto. Sch<mlrrgl»l-AMs..Oblia. —-— - ^
dtu, PräM.-N, ^ 100 «l. — 2UU l i «23'— 225 -
dto, dto. a b N N — 1 U 0 X 821'—22» -
Tl>eih-«eg,°Uo!l 4"/» . . . l?0 '« l l?2 50
4"/« »mgar. Or»i,dei!t l .-0bl ig, W »u W 3,
4"/n lroat, uud slavon, betto 98 »u 99- -

And«, »ssentl. Hnlehen.
5"/„ Donau-Reg.'Anleihe 1»78 , 106'U0 107'W
Aulrhc» der Eladl Görz . . —'— —'—
«nlche» der Slad! Wieu . , , 1N3-«5 104'KI>

dto, dto. (T,lber ob.<»old) 1L2-7l> i23'?5
dlo, bto. (1894) , , , . 98 <!0 9!''«0
dlo. dlo. (1898). . . . 10«,-3U 101 »0

B»rsebau Äülehen, verlosb. 5°/^ 99 »b 1<»o 35
4"/„ Nrainer i!ande«.Anlehc» —-— - -—

Veld Ware
Pfandbrief» »tl.

Vodlr, allg. üft, in 5<> I . verl. 4"/^, 99 9» IW'90
N.-östen.La»de« Hyp. Anst.4"/u 1NU-2U l» i 'ü0
Oest.-ung. Al ln l 40V,jähr. Verl.

4°/„ l U l ' i l , K!l!-<l>
dto, dto, bNjnhr, verl. 4°/n «0185 10265

Sparkasse,,.oft..»!NI,,ncr!.4"/,, 1«2— —-—

VstnbnhN'Priuritiit«»
«Ybligatianen.

ffcrdlüanbe.Ätordbahi! L:>>. 1886 101-35 102-80
Oesterr. Norbwestbahn . . . IN8'U>>ji09 6,'
Stlllllsbahn 4 2 8 - - ^ 4 » t '
Südbahn k 3"/„ verz. Iänn.« Iu ! i 318 50 3ü" 5»

dtu. k5"/„ 12« 5,. «2? nu
Uilg,-galiz. Aahn 111 75 l,zi 75
4"/<̂  Unterlralner Vahlle» , , —-— - —

yiuers» Los»
(per Stück),

«« l , in««cht os«.

3°/„ Bodenlredit-Lose Gm. 18«" 309 — »t?-50
3"/n ,, „ Em. 188» 3U5-5C 313 ^>
4°/u Tonau-Dampssch. 100 l l . . — — — '
5°/« Donau-R<Ml.-U°st . . ^ 2?!) - l!8» -

Unverzinsliche llose.

Budap.-Basilica (Dombau) 5 f l . ^4 7b 26 75
«reditlose l0U fl 483 — 4l»s-
Clary Lose 40 f l , NM, , . - l«U'— 170 -
vsener Lose 40 fl l?u — i?b-
Palffy L°!e 4» f l . ttM, - > " 5 ... 1 8 5 -
Nute»Kreuz, Ocst. Ges.. °, 10 f l , 5N-75 58 75

ung. „ ., b f l , 87-85 8»«^
«»duüLuse 10 fl N5-— «!» —
Salm L^e 40 fl 2"«-— 227 —
2t , Wenois-Loie 40 sl. , . . — - - —'—
Wiener Coimu.Luse v. I . l874 53,,-— 54«--
Oewinstsch. d, 3"/, Pr.-Ech»lbv.

b. Vud»'i,lrcdi»ll!!s!., (tm, 188» 104 — i i 2 —
Lalbacher Lulc - ^ - ^ —

«eld ware
«kt ien.

tzlansportuntel»
nthmungen.

Äüssig-Tepl, Eileub, 500 f l . . . 2365' 2885
Aau u. Betrieb« Ges. für stäkt,

Slraheich. <» Wie» lit, X . — — —>—
dtu. dto. dtu. M, U , - - — —'—

V«l>!n. Nordbahn 150 f l . , . »78- - 882 —
Buschtiehiader Cis. 500 sl, » M , »930 2950'

bto. dto, (lit. U )200 f l , 1078- 1077-
Donau-Dampfschisfahrt?. Gefell.

Oestrrr.. 500 f l , K M . , , . 9 4 7 — 9 5 3 -
D»»' Ande»bllcher !3, B, 400 l i 5 ,7— f.2̂ » -
sssr'dinll»dt!-Nordb. ! 0 0 0 i l . » M . k>59<>- 5600
Ürmli,- Lzernuw, - Iassu - Eisenb.«

GeleNschaft 200 f l . V, . . 589 — 5»2 -
Llul,d, Ocs»., Trieft, s,>>l' <l. K M . «K»- - «73- -
vrsterr. «oid!uestl>a!»l 2„0 f l . 2 . 42?-— 4i!i» -

dto, dlo, (lit, !!) 200 f l . L. 42ü-- 42!j'
Vra« Duxer Eiienb. 100 sl. abgst- ^l? — 21? 50
Nlaatöeisenbahn 200 l l , E. , . 660^50 661 50
Siidbah» 200 j l , O «990 90 V0
Eübnorbd, Ncrb,°B. 200 f l . K M . 412-— 414 ' -
Tramway Ges., ÄteueWr., Pr iu-

r i t l l l«-Mtir, ! 10» sl. . . . 20 - 24 —
Ung.»lll iz, Olsrnli, 200 f l , Silber 404 50 405-.-
Ung,Westb,(Nanb Oraz>!i00sl.S. 4 0 7 - 410 -
Wiener Lokalbahnen Vllt.Ges. . l , 5 — l2b —

Kllnktn.

Auglo'Oest. «a» l 1Ü0 f l , , , 3 0 5 25 306 2!»
Bankverein, Wiener, 200 f l , , 5N7-5« 56K'5>.
Bodlr, Anst,. Ocst, 200 f ! , E , . 1»37- 1<i4 î-
Krbt.Mnst, f. Hand. u. V.lUO f l . —- —-

dtu. dto, per Ultimo . . «<!l>-I.c> 66750
Nrebitba»!, Alla, »!!n..200fl, . ??5- - ? ? « -
Depositenbank, All»,,, 20» f l , , 456--45,« —
EKtompteGe!., Ndrüst., 400 l i 544— 5l5 50
Giro- u. Äalst'iw,, Wiener 200 f l . 44b — 44» -—
HnvMelt,., 0est..2«0fI.!<0"/„E. 2 8 8 - 2!»«^

«ield Warr
Lä»derl,a»l, llest., 20« f l . . . . -— - —
Oesterr,-Ungar, Bank, 600 f l . 1N49 ,«s9
Unionbanl 20» f l 550 — 55l —
Vertehröbanl, «l lg, ,40 f>. . . 5ü« - 3«l 5»

Indu!lrie'Unttr>
nthmungen.

«aiMs. , «llss. öst.< 100 f l . . . 174 50 177 —
EgMcr Eisen- und Stal,l-N»d.

in Wien l»>0 f l — - —'—
Elsenbal,nw,Leihg,,Erste. 10Ufl. 177-— 178 50
,,E!bemnhl", Papierf. ». V, G. 1»2 — 1U5 —
Liesl»ner Brauerei INU f l , . , ü » 3 - »07' —
Mu»!an Grkllsct, , Ocst, alpine, -iil l 50 52l,-5U
Präger Eür» Inb.-Gef. 20» f l . 2«4U- 2«52
La!go°Tarj, Ltel»lohleu l0» f>. ?,6N — ,57» —
,.Tct!l»aIml!hl", Papicrf. 200 f l . 280—300 —
,,Tteyrerm.", Papierf, u. V,^G, 42» —^4^6 —
Ir i fn i le r Kuylenw, Otieli. 7!. >l, li63' —,267 —
Waffe»!, O,,Oesl,i»Wie», 100fl, <i!5 — 619 —
Waqnon ^eihansl,. slllg, in Pest,

400 l i 6U<!-— 6lU -
WienerBaugesellschaft 100fl. , ,« i ! -50i<, tüa
Wie»erver<,er Ziegel Ättien.We!, »5?.-— 868- —

Devisen.
- , . , 5<cht«i,

Amsterdam l!»8-62 1987?
Deutsche Plätze 117-lu 117-3«
London , . , , , 259-9" 240-10
Pari« 95-8b 9»b«
Kt Veterslmrg —- — — ' -

ssalulen.
Dukaten " «» ^ ' « ?
- f r a n k e n Stücke . ^ ' ^ , l ? »«
Deutsche Nrichöba»k,wt>'', , » 1 , ^ «b«0
Italienüche Ba'.l'.ote» A," ! A,,


